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fdjtauben gum Sinfpielen bringt, hierauf fteßt man tie
fjauptlibeße parallel gu gwei guBfdjrauben unb bringt
fie burd) gegenläufiges ®re^en biefer ©djrauben gum
Sinfpielen auf Soingibeng, breljt baS gernroBr um gwei
rechte SBtnEel unb befeiiigt bie Wülfte be§ nun auf»
treienben SibeßenauSfdjlageS an ben gleiten guB=
fdjrauben unb bie anbere fjälfte an ber Socrefturfdjrau&e
ber Stbefle. Stun wirb audf) in ber bagu {entrechten
Stiftung bie ßoingibeng burd} betätigen ber britten
guBfdjraube erteilt unb men« Suftierung unb £>ori»

gontterung nun rid^tig ftnb, fo wtrb bie Sibeße bet

jeber beliebigen gernrohrfteßung auf toingibeng ein»

fpielen. äRan brauet inbeffen biefe Sibeßenforreftur
nid^t aflguweit gu treiben; es genügt, wenn bie beiben
@nben ber ©tafenljälften nicht meljt als etwa 1 mm
gegeneinanber berfdjoben erfdjeinen. iRach biefer aflge»
meinen §ocigontierung fann nun audi ei« ebeniueßer
SluSfchlag ber ®ofenlibeße an ihren ßorrefturfdjrauben be=

feitigt toerben, gür bas Stibetiieren raiiffen felbfiberfiänb»
Iidj bie ©lafenenben ber £>auptliheße genau foingtbieren.

gur ißaraflelfießung bon Sibeßenadhfe unb Kiellinie
fann man biefe leitete burch |>eben ober ©enfen ber
©tridjplatte (gabenfreug) forrigieren. ®aS gefc^ie^t burd}
bie bekannte Stibeßierprobe. ©on gwei Sattenftanbpunften
beftimmt man ben £öbenunterfchieb baburdj, baB man
baS Snftrument fo auffteßt, baB bie Sntfernungen nad?
ben beiben fünften gleich finb. ©teßt man nad^ein»
anber auf beiben fünften bie Satte auf unb macht
jeweilen bei einfpieienber Sibeße eine Slblefung am
borigontalen äRittelftrid}, fo ergibt bie SMffeteng ber
Slblefungen ben richtigen |jöbenunterfd)ieb ber beiben
Sattenfianbpunfte, auch wenn baS Snftcument nicht
juftiert ift. ©teßt man nun ba§ Snfirument fo nahe
bei einem Sattenftanbpunft auf, baB feine §ö£)e über
bem ©unît mit ber Satte bireft gemeffen werben fann,
fo braucht man gu biefer Snftrumentenböbe nur ben
.fpüBenunterfdfjieb gugufiigen, um bie Slblefung gu er»
Balten, bie am anbern Sattenftanbpunft bei borigontaler
Biefang guftanbe fommt. SRan gieß baf)er bie Satte an,
bringt bie Sibeße gum ©infpielen unb berfdfiiebt bas

Çfs. 2. »tri«,8 9?i^ffiennftn,mcntj.lv. 1 mit Soijontotfreig
CA' not. ©rôtie) |

gabenfreug burd) Sirenen ber Sorrefturfdjrauben Ks

man bie gewünfd§te Iblefung erhält, ©oß baS gaben,
freug beifpielStoeife nad} oben berfdjoben werben, fo

löfi man guerft bie untere Schraube unb gie^t bie

obere rnieber mäBtg an. ®urch eine Äontroflraeffung mitb

man ftd} bon bet ßtidßigfeit ber 3uftierung übergeugen,
®te bielfeitige ©erwenbbarfeit beS Snjtrumentes

wirb noch gefieigert burd} ba§ Stahringen eines §ori
gontalfreifeS, ber in einem ©falenmifcoffop bireft neben

bem gernroBr abgelefen wirb. ®a8 Snterbaß ber ©fain

beträgt 10 äRinuten. ®ie ©djähung gefd^ie^t auf eine

Minute. Slngefteflte ©ergleichSmeffungen mit einem

îpeobotiten haben ergeben, baB ber mittlere 3Rejj.

fehler einer Stiftung fleiner ift als eine

SRinute, fobaB man alfo auf 350 m ®ntfernung mit

einem mittleren £faerfel)ter bon weniger als 1 dm

rechnen tonn.
Sm flatten (Selänbe fommt bem Snftrumentdp

fomit für bie einfacheren iedpiifchen Arbeiten eine ge>

rabegu uniberfeße ©ebeutung gu. ®a8 gernro|r trägt

Siftangftridje mit ber Confiante 1:100; bie an einet

Satte abgelefene (Sntfernung gilt bon ber @tef)ad)fe aus.

®aber Iaffen fid} feßr gut tachbmetrifdje Stufria^raen
madden, gür (Sütergufammenlegungen, für bie Slbfiedutig
bon Drainagen, bon SBegen unb ©traBen, für ©rofil
aufnahmen gur äRaffenbertdjnung bei ©auten, für Sief
Bauarbeiten, für glätten» unb für ©tredfennibeßeraents
jeber Ärt ift biefeS fjanbltdjfte aßer ÜRibeßierinfirumentc
borgügltcB geeignet, ©ei ©tredfennibeßementS läBt fid]

ofjne befonbere äRübe eine ©enauigfeit bon + 5 mm

auf 1 fîilometer einfacher SReffung erregen.
®as Sufiïument wiegt berpadt nur etwa 2,2 kg!

ißreis einft^lieBlidb fetjr foltbem ©tatib, o^ne ßrciö

gr. 280.—, mit treis gr. 350.—.

PerMswmn.
SdBmeigermn^e'lBerbanb, Unter bem ©orfiB oon ®.

@. ^ot| bieli ber ©t|w0.igerK>od|e«©erbanb am 11.3«Ii
in ©ern feltte 16. ©eneraloerfammlung ab. ®er oom

Sentralfefretär ecftattete SabreSberidBt, ber über Me ciel

fettige, fortlaufenbe ©erbanbSarbeit orientierte, rontfe

gutge|eiBen, beSgleidjen bie QaBreSredbnung unb bot

©ubget. ®te ©erfantmlung bestätigte ben Bisherigen

©rafibenten ®. ®. ben ©orftanb unb bie engere

®ef^äftSleit«ng, forote bfe 9te<h«ung§reoiforen in iBrem

Imte unb fprad| ben jurüdftretenben ©orftanbSmitgtli
bem ®r. ©slwarj (SßtntertBur) unb ©rof, ®r. ®5nbuig

(©em) ben Befteri ®anf ans für ihre wertooße 9Rß'

arbeit. ®a§ Snbenfen beS oerftorbenen KantonalptäP'
beuten »on ©afeßanb, SîegierungSrat ©ap, würbe of
ber ©erfammlung befonberS geehrt. 9teu in ben 35«'

ftanb gewählt würben ïtationalrat SBunberli (356lot«'

tpur) unb ©lumer.®^uler (@ngi @laru§).
JRatB ©rlebtgmtg ber Qa^reSgef^äfte referierte 3'"'

iralfefretär ®r. ©teuri (©olothurn) über bie ©^äffu"3
einer fdj weigerifcBen UrfprungSmarfe unb Je

grünbete bie norläufige ©teßungnahme beS ©droeti-''
wodhe=©erbanbe§. ®a bloß ein Seil fetner 9Ritgli^'
ftrmen (fpejteß gnlanbprobngenten) für bie neue lltfp«"^'
marfe Qntereffe befunbet, erachtet e§ ber ©dhweigerwß^'
©erbanb als gegeben, baB ©erbanb für gnlanbptf
buftion bie ©ad^e an bie foanb nimmt. ®te anfd^^
®!Sfuffion über biefeS afiueße problem Bût baju
tragen, bie Opportunität eines nationalen SBaren}#»-
weiterhin abguflären.

©diweigertfcfjer ©etünnb ?8r ©emfS6erat«H0.
unter bem ^räfibium non IRattonalrat 3oB (33«") "

1S8 Mnstr. Wweiz. Ha-îdW.-Zàug („MeisteràlM°^

schrauben zum Einspielen bringt. Hierauf stellt man die

Hauptlibelle parallel zu zwei Fußschrauben und bringt
sie durch gegenläufiges Drehen dieser Schrauben zum
Einspielen auf Koinzidenz, dreht das Fernrohr um zwei
rechte Winkel und beseitigt die Hälfte des nun auf-
tretenden Libellenausschlages an den gleichen Fuß-
schrauben und die andere Hälfte an der Korrekturschraube
der Libelle. Nun wird auch in der dazu senkrechten
Richtung die Koinzidenz durch Betätigen der dritten
Fußschraube erreicht und wenn Justierung und Hori-
zontierung nun richtig sind, so wird die Libelle bei

jeder beliebigen Fernrohrstellung auf Koinzidenz ein-
spielen. Man braucht indessen diese Libellenkorrektur
nicht allzuweit zu treiben; es genügt, wenn die beiden
Enden der Blasenhälften nicht mehr als etwa 1 mm
gegeneinander verschoben erscheinen. Nach dieser allge-
meinen Horizontierung kann nun auch ein eventueller
Ausschlag der Dosenlibelle an ihren Korrekturschrauben be-

seitigt werden. Für das Nivellieren müssen selbstverständ-
lich die Blasenenden der Hauptlibelle genau koinzidiersn.

Zur Parallelstellung von Libellenachse und Ziellinie
kann man diese letztere durch Heben oder Senken der
Strichplatte (Fadenkreuz) korrigieren. Das geschieht durch
die bekannte Nivellierprobe. Von zwei Lattenstandpunkten
bestimmt man den Höhenunterschied dadurch, daß man
das Instrument so ausstellt, daß die Entfernungen nach
den beiden Punkten gleich sind. Stellt man nachein-
ander auf beiden Punkten die Latte auf und macht
jeweilen bei einspielender Libelle eins Ablesung am
korizontalen Mittelstrich, so ergibt die Differenz der
Ablesungen den richtigen Höhenunterschied der beiden
Lattenstandpunkte, auch wenn das Instrument nicht
justiert ist. Stellt man nun das Instrument so nahe
bei einem Lattenstandpunkt aus, daß seine Höhe über
dem Punkt mit der Latte direkt gemessen werden kann,
so braucht man zu dieser Jnstrumentenhöhe nur den
Höhenunterschied zuzufügen, um die Ablesung zu er-
halten, die am andern Lattenstandpunkt bei horizontaler
Zielung zustande kommt. Man zielt daher die Latte an,
bringt die Libelle zum Einspielen und verschiebt das

Fig. Z. Ksàs Nirelliennftrument Nv. 1 mit Horizoàlkreis
not. Grip;?, j

Fadenkreuz durch Drehen der Korrekturschrauben bis

man die gewünschte Ablesung erhält. Soll das Faden-
kreuz beispielsweise nach oben verschoben werden, st

löst man zuerst die untere Schraube und zieht die

obere wieder mäßig an. Durch eine Kontrollmessung wild
man sich von der Richtigkeit der Justierung überzeugen.

Die vielseitige Verwendbarkeit des Instrumentes
wird noch gesteigert durch das Anbringen eines Hori-
zontalkreises, der in einem Skalenmikroskop direkt nebe»

dem Fernrohr abgelesen wird. Das Intervall der Skala

beträgt 10 Minuten. Die Schätzung geschieht auf à
Minute. Angestellte Vergleichsmessungen mit einem

Theodoliten haben ergeben, daß der mittlere Meß-
fehler einer Richtung kleiner ist als eine

Minute, sodaß man also auf 350 m Entfernung mit

einem mittleren Querfehler von weniger als 1 à
rechnen kann.

Im flachen Gelände kommt dem Jnstrumentchen
somit für die einfacheren technischen Arbeiten eine ge>

radezu universelle Bedeutung zu. Das Fernrohr trägt
Distauzstriche mit der Konstante 1:100; die an àLatte abgelesene Entfernung gilt von der Stehachse aus.

Daher lassen sich sehr gut tachymetrische Aufnahmen
machen. Für Güterzusammenlegungen, für die Absteckung

von Drainagen, von Wegen und Straßen, für Profit-
aufnahmen zur Massenberechnung bei Bauten, für Ties-

bauarbeiten, für Flächen- und für Streckennivellements
jeder Art ist dieses handlichste aller Nivellierinstrument-
vorzüglich geeignet. Bei Streckennivellements läßt sich

ohne besondere Mühe eine Genauigkeit von ^ 5 um

auf 1 Kilometer einfacher Messung erreichen.
Das Instrument wiegt verpackt nur etwa 2,2 leg!

Preis einschließlich sehr solidem Stativ, ohne Kreis

Fr. 280.—, mit Kreis Fr. 350.—.

llàmttvett».
Schmeizerwoche-Verband. Unter dem Vorsitz von D

E. Koch hielt der Schwsizerwoche-Verband am 11. Juli
in Bern seine 16. Generalversammlung ab. Der vom

Zentralsekretär erstattete Jahresbericht, der über die viel

festige, fortlaufende Verbandsarbeit orientierte, würd-

gutgeheißen, desgleichen die Jahresrechnung und das

Budget. Die Versammlung bestätigte den bisherige»
Präsidenten D. C. Koch, den Vorstand und die engere

Geschäftsleitung, sowie die Rechvungsrevisoren in ihrem

Amte und sprach den zurücktretenden Vorstandsmitglied
dern Dr. Schwarz (Wtnterthur) und Prof. Dr. Töndmg

(Bern) den besten Dank aus für ihre wertvolle M'
arbeit. Das Andenken des verstorbenen KantonalpB
deuten von Baselland, Regierungsrat Bay, wurde vo«

der Versammlung besonders geehrt. Neu in den Bor-

stand gewählt wurden Nationalrat Wunder» (Winter-
thur) und Blumer-Bchules (Engt Glarus).

Nach Erledigung der Jahresgeschäfte referierte Ze»'

rralsekretär Dr. Steuri (Solothurn) über die S chaff u°S

einer schweizerischen Ursprungsmarke und be-

gründete die vorläufige Stellungnahme des Schweizer'

woche-Verbandes. Da bloß ein Teil seiner Mitglieder
firmen (speziell Jnlandproduzenten) für die neue Ursprung
marke Interesse bekundet, erachtet es der SchwetzernM-
Verband als gegeben, daß der Verband für Inlands
duktion die Sache an die Hand nimmt. Die anschließet
Diskussion über dieses aktuelle Problem hat dazu bey'

tragen, die Opportunist eines nationalen Warenzeichen
weiterhin abzuklären.

Schmeizerischêr Verband für Bemfsberatvng- ^
unter dem Präsidium von Nationàt Joß (Bern) t
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9, $uH tn ÜB tel pfammengetretene Borfianb beS ©dhwel»

pifd|en BerbanbeS für Berufsberatung unb Settings «

fütforge fafjte Befdpffe, reelle bte Umwanblmtg beS

biS|et nebenamtlich gefügten BerbanbSfelretari«
ateS tn ein Hauptamt pt golge fabelt, ®ie mit
tem 3eniralfe!retariat fßro Suoentute gepflogenen 9Ses=

hattblungen fanben etnftimmige Annahme. ©te ftdjern
bem Betbanbe bte Bewertung ber ausgebauten Bureau«
ütganifatton beS genannten 8eniraIfe!retariateS, laffen
aber bem BerbanbSfelretariat nolle Unabhängigleii. ©te
SöerbanbSjettfdjrtft „Berufsberatung unb BerufSbilbung",
roeldje bisher als Betlage ber „©chwetjerifchen ©emerbe«
Rettung" erfchien, foü ab Steujahr als oöHig felbftänbige
3ettf^rift erfs^etnen, unb zwar im bisherigen Betlag
Baumgartner In Burgborf. SRtt ber ©Raffung etner
®efd|ßftSfteUe Im Boflamt ïann fidh ber Berbanb nun
otei tntenftoer feiner »ornebmften Aufgabe wibmen, ber
@tferf«§ung ber BerufSoerhälftftffe unb ber Verausgabe
ran BerufSbilbern. Um bte nötige ArbeitSgemetnfchaft
ju Raffen, hot ber Borftanb auf ©nbe Suit 1931 etne

befonbere Konferenz oorgefeljen, p welcher auch baS

BunbeSamt für Snbuftrte, ©ewerbe unb Arbeit pr ©eil«
nähme etngelaben werben wirb.

tïtu 1er Wetil«, San« nnb Holzarbeiter
int 3a|re 1930.

3luS runb 20,000 Sohnabgaben Berunfaüter In ber
SDWatl« unb SRafchtnentnbuftrte, 31,000 Angaben im
Baugewerbe unb 7000 Angaben in ber Voljlnbuftrte
tonnten für baS Sah* 1930 bte burchfchnlttttchen ©ageS«
unb bte ©tunbenoerbtenfte beregnet werben. @S ergaben
fidf) babei pnädjfi für bte

SRetall« unb ÜDtafdjineninbuftrie
folgenbe burt^fd^nitttft^e ©ageSoe bienfte

für im 3aüre
1913 1929 1930
gr. gr. $r.

SBetlführer, SRelfter, Borarbeiter 8 85 16 65 17.16
©«lernte unb ungelernte Arbeiter 6 36 12 08 12 13
Ungelernte Arbeiter 4 88 9 50 9 55
Stauen, über 18 Sah« 3.36 6 33 6 46
Sagenbttdje 2 76 4.65 4 90

®te erwachfenen Arbeiter hotten bemnaeh im Saht«
1929 nur 88-95%, im Saht« 1930 nur 91—96%
Were ©ageSoerbtenfte als im Saht« 1913. ©te Söhne
bet 3ugenblid)en flnb etwas weniger gefttegen als bte
bet etwadfjfenen Arbeiter. Berüctftchtigt man bte Ber«
anberungen ber SebenShaltungSfojlen 1913 — 1930, fo
gewinnt man als [Quotient ber StomtnaHöhne unb ber
Berteuerung bte Beränberung ber Steaüöhne unb öa er«
fttot fleh bas Stefultat, ba| fleh bte etwadjfenen SWetatt«
«beiter im Saht« 1929 17—21%, im Sah« 1930
fogar 21—24 % mehr laufen îonnten als im Saht« 1913.

Sm Baugewerbe
wutben folgenbe ©ageSoerbtenfte ermittelt

im Sabre
fiir 1913 1929 1930

®*ter, SReifter, Borarbeiter 7.60 16.03 19.93
^lernte unb ungelernte Arbeiter 6.20 13.19 13.23
«elernte Arbeiter 4.75 10.23 10.28
Augenblicke 3.88 7.64 7.86

mfl" ^ bte ©ageSDerbienfie bis 1929 um 111 bis

um % gefttegen, fo baft bei Stebultion um bte Berteue«

2 ber SebenshaltungSïoflen bte ^Reallöhne fleh boch
&*? 33—37 % für bie ©rwadhfenen im Sohte 1930

Wen als im Sahte 1913.

Sn ber Voljinbufirie
betragen bie burdhfchnittltdfjen $<jgegoerblenfie

für 1913 1929 1930

3Ber!ffihrer, Borarbeiter, SReifter 7.61 15.63 15.65
©elernte unb ungelernte Arbeiter 5.58 11.69 11.81
Ungelernte Arbeiter 4,29 8.85 8.89
Sugenöliche 2.73 5.07 5.19

®ie ©teigerung ber ©ageSoerbtenfte ber ©rwadhfenen
f«h®an!t jwifchen 105 unb 109 % für 1929 unb 106
unb 112 o/o für 1930, fo bafj bie SteaDöhne noch eine

©rhöhung um 30—34% non 1913 auf 1930 ergeben.
©iefe rein fiatiftifch errechneten ©rhöhungen bringen

lebigltdh ben Ünterfchieb jwifchen ben Söhnen oon
1913 unb 1930 pm AuSbtucî, bebauten aber in îeinem

galle eine SBertung ber bephlten Söhne felbft. ©enn
wie jebetmann weiß, war ba§ Sohnntoeau im Sahte 1913
in ben hiet befprochesten Sobufirien ein redfjt tiefes.

Uer$cbieâene$.
VII. ©ettierbliche ©tubienreife. (SRitgeteilt ®aS

ausfühtliche ©etailprogramm ber bteSjährigen ©ewerb«
lidhen ©tubienreife nach bem Stheinlanb, Vamburg unb
Berlin, ift nunmehr erfdhlenen unb !ann burcij pjtfadh
Süridfj 1 Str. 343 unb burdfj Verrn V§- ©aleajji, ©e«

werbefelretär, Bürgerhaus, Bern, belogen werben. ®aS
Programm gibt über aileS SSiffenSwerte AuSlunft. Stach
ralatio lurjen Aufenthalten in SRatnj, S?oblenj unb Köln
a. 3th- wirb Hamburg erreicht, wo ber Vafen, ber Vapag«
©ampfer Stern ©ort, Vagenbedtê ©ierparï in ©teUtngen
unb eoentueH ein bis |wet tnbnftrtelle ©rofjbetrlebe be<

fichtigt werben unb ein ©chweljerabenb norgefehen ift.
Sn Berlin werben »1er tntereffante ©rofjbetrtebe befucht:
baS Va«S ber ©edhnt! ber A. E, G., baS ©ructerelge»
bsube beS geitungSfongernS IRuboIf SRoffe, bie 3Röbel<

gro^fabriî gelbne & pathen, unb bas mobernfte SBaren«

hauS Harftabt. ©in Abenb in Berlin ift für etne 8u<
fammenîunft mit ber ©chweiserïolonie unb Bertretern
ber Vanbwerlertnnungen ber SRetchSbauptftabt referoiert.
®ie Veimretfe bringt fehltest# noch etnen Aufenthalt
in granlfurt a. 3R. unb bie Beftdjtigung beS ©oethe«
haufeS unb beS StömerS. ®ie Steife bauert nom 2. bis
13. Dïtober.

Umgeftaliung ber ©aiprolnltion tut ©aSmerl
©tarai. (Sïorr.) ©er ©emeinberat ©laruS erteilte ber
gemeinberätli^en ®aS« unb SBafferfommiffion einen Rrebit
oon gr. 130,000 für bte Umgeftaltung ber ©aSprobuf«
tion nach ^en neusettlid^en Berfahren burdh ben Bau
eines fogenannten SïammerofenS. ©tefe Steuerung
in ber ÄohlenbeftiHation bebingt auch bie Anfchaffung
einer äSurffto^maffine (Sabemafc|lne), einer Sîoh*
lenbresher«, ©leoator» unb Bunîeranlage, ben

Bau einer StolStrodtenlöfdhanlage unb etner Stauch gas«
Abwärme« Anlage.

Allgemeine ©aS'Snbnftrie'Sefeüf^aft in ©laruS.
(Aus bem 30. ©efdhäftSbericht.) ®aS oergangene Sah*
brachte wefentliche Beränberungen in unterem Sntereffen«

Jeder Art

Occasioned, Kauf u. Verkauf

i. mullek; Zürich 4
Nech« Werkstätte [464 2j Zypressenstr. 66

Jllustr. fchwetz. Handw. -Zeitnug („Meisterblatt") I9S

g. Juli in Biel zusammengetretene Vorstand des Schwei-
fischen Verbandes für Berufsberatung und Lehrlings-
fürsorge faßte Beschlüsse, welche die Umwandlung des

bisher nebenamtlich geführten Verbandsfekretari-
a tes in ein Hauptamt zur Folge haben. Die mit
dem Zentralsekretariat Pro Juoentute gepflogenen Ver-
Handlungen fanden einstimmige Annahme. Sie sichern
dem Verbände die Verwertung der ausgebauten Bureau-
organisation des genannten Zentralsekretariates, lassen
aber dem Verbandssekretariat volle Unabhängigkeit. Die
Berbandszeitschrift „Berufsberatung und Berufsbildung",
welche bisher als Beilage der „Schweizerischen Gewerbe-
Zeitung" erschien, soll ab Neujahr als völlig selbständige
Zettschrift erscheinen, und zwar im bisherigen Verlag
Baumgartuer in Burgdorf. Mit der Schassung einer
Geschäftsstelle im Vollamt kann sich der Verband nun
viel intensiver seiner vornehmsten Aufgabe widmen, der
Erforschung der Berufsverhältnisse und der Herausgabe
von Berufsbildern. Um die nötige Arbeitsgemeinschaft
zu schaffen, hat der Vorstand auf Ende Juli 1931 eine

besondere Konferenz vorgesehen, zu welcher auch das
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit zur Teil-
nähme eingeladen werden wird.

LSHsc der Metoll-, Bm- md Holzmdeittr
im Zahre MV.

Aus rund 20.900 Lohnabgaben Verunfallter in der
Metall- und Maschinenindustrte, 31,000 Angaben im
Baugewerbe und 7000 Angaben in der Holzindustrie
konnten für das Jahr 1930 die durchschnittlichen Tages-
und die Stundenverdienste berechnet werden. Es ergaben
sich dabei zunächst für die

Metall- und Maschinenindustrie
folgende durchschnittliche Tagesoe dienfte

für im Jahre
1913 1929 1930
Fr. Fr. Fr.

Werkführer, Meister, Vorarbeiter 8 85 16 65 1? 16
Gelernte und ungelernte Arbeiter 6 36 12 08 1213
Ungelernte Arbeiter 4 88 9 50 9 55
Frauen, über 18 Jahre 3.36 6 33 6 46
Jugendliche 2 76 4.65 4 90

Die erwachsenen Arbeiter hatten demnach im Jahre
M9 nur 88-95°/«, im Jahre 1930 nur 91-86°/«
höhere Tagesverdienste als im Jahre 1913. Die Löhne
der Jugendlichen find etwas weniger gestiegen als die
der erwachsenen Arbeiter. Berücksichtigt man die Ver-
anderungen der Lebenshaltungskosten 1913 — 1930, so
gewinnt man als Quotient der Nominallöhne und der
Verteuerung die Veränderung der Reallöhne und da er-
M sich das Resultat, daß sich die erwachsenen Metall-
«beiter im Jahre 1929 17—21°/«, im Jahre 1930
sogar 21—24 "/« mehr kaufen konnten als im Jahre 1913.

Im Baugewerbe
wurden folgende Tagesverdienste ermittelt

im Jahre
für 1913 1929 1930

Werkführer. Meister. Vorarbeiter 7.60 16.03 19.93
^lernte und ungelernte Arbeiter 6.20 13.19 13.23
Ungelernte Arbeiter 4 75 10.23 10.28
^«endliche 3.88 7.64 7.86

„Kr stnd die Tagesverdienste bis 1829 um 111 bis

r»«
gestiegen, so daß bei Reduktion um die Verteue-

Ä °er Lebenshaltungskosten die Reallöhne sich doch
l,-? um 33—37 °/« für die Erwachsenen im Jahre 1930
i°ger stellten als im Jahre 1913.

In der Holzindustrie
betragen die durchschnittlichen Tagesverdienste

für 1913 1929 1930

Werkführer. Vorarbeiter, Meister 7.61 15.63 15.65
Gelernte und ungelernte Arbeiter 5.58 11.69 11.81
Ungelernte Arbeiter 4.29 8.85 8.89
Jugendliche 2.73 5.07 5.19

Die Steigerung der Tagesverdienste der Erwachsenen
schwankt zwischen 105 und 109°/« für 1929 und 106
und 112°/« für 1930, so daß die Reallöhue noch eine

Erhöhung um 30—34°/« von 1913 auf 1930 ergeben.
Diese rein statistisch errechneten Erhöhungen bringen

lediglich den Unterschied zwischen den Löhnen von
1913 und 1930 zum Ausdruck, bedeuten aber in keinem

Falle eine Wertung der bezahlten Löhne selbst. Denn
wie jedermann weiß, war das Lohnniveau im Jahre 1913
in den hier besprochenen Industrien ein recht tiefes.

llèkîÂieâêim.
Vli. Gewerbliche Studienreise. (Mitgeteilt Das

ausführliche Detailprogramm der diesjährigen Gewerb-
lichen Studienreise nach dem Rheinland, Hamburg und
Berlin, ist nunmehr erschienen und kann durch Postfach
Zürich 1 Nr. 343 und durch Herrn Hs. Galeazzi, Ge-
werbesekretär, Bürgerhaus, Bern, bezogen werden. Das
Programm gibt über alles Wissenswerte Auskunft. Nach
ralativ kurzen Aufenthalten in Mainz, Koblenz und Köln
a. Rh. wird Hamburg erreicht, wo der Hafen, der Hapag-
Dampfer New Aork, Hagenbecks Tierpark in Stellingen
und eventuell ein bis zwei industrielle Großbetriebe bs-

sichtigt werden und ein Schweizerabend vorgesehen ist.

In Berlin werden vier interessante Großbetriebe besucht:
das Haus der Technik der I. L. das Druckereige-
bände des Zeitungskonzerns Rudolf Mosse, die Möbel-
großfabrik Zeldnr A Mathen, und das modernste Waren-
Haus Karstadt. Ein Abend in Berlin ist für eine Zu-
sammenkunft mit der Schwetzerkolonie und Vertretern
der Handwerkerinnungen der Reichshauptstadt reserviert.
Die Heimreise bringt schließlich noch einen Aufenthalt
in Frankfurt a. M. und die Besichtigung des Goethe-
Hauses und des Römers. Die Reise dauert vom 2. bis
13. Oktober.

Umgestaltung der Gaspxoduktio» im Gaswerk
Glarus. (Korr.) Der Gemeinderat Glarus erteilte der
gemeiàrâtltchen Gas- und Wasserkommission einen Kredit
von Fr. 130,000 für die Umgestaltung der Gasproduk-
tion nach den «euzeitlichen Verfahren durch den Bau
eines sogenannten Kammerofens. Diese Neuerung
in der Kohlendestillation bedingt auch die Anschaffung
einer Wur fst oßm as chine (Lademaschine), einer Koh-
lenbrecher-, Elevator- und Bunkeranlage, den

Bau einer Kokstrockenlöschanlage und einer Rauch gas-
Abwärme-Anlage.

Allgemeine GaS-Judustrie-Gesellschaft i« Glarus.
(Aus dem 30. Geschäftsbericht.) Das vergangene Jahr
brachte wesentliche Veränderungen in unserem Interessen-

vllSÄMN. »Stil II. VMSIll
H. XUKic« 4
Wsck. WSS-KZsSNE s46t 2j ^prk83sn8tr. 66


	Verbandswesen

